
1980)

Dıe dent+tat der "“Jjungen Prair  »” ın Jes TE  S

erne. Berg Munchen

d1iesem eınen ag kann nıch: erneut die GaANZE roblematik die

der C  almäah und des "Inmmanuel”" JesI aufgeroll und die

verschi:« Deutungen Verlauf der Exegesegeschichte dargestellt und

diskutiert werden Es coll autf eınen hingew1iesen werden, den

H.i-P. Zusammenhang eiıner AbhandLung die Denkschrift des Je-

saja geäußert hat g1ib bedenken, daß "man vielleicht UrC! e1ıne JE

Lıteratur A Thema : Vgl. H. WILDBERGER, Jesaja, Y Teıilband ( BKAT
I Neukirchen-Vluyn OE 263 (ZUr Person des Immanuel un: SsSeıner
Mutter).
Seıtdem erschıen wichtiger LA teratur.:
CS OTYER,; Context and. Content lın the Interpretatıon Of Isaiah F
TyndB 2 (1970) 118-125; - LUS'T', The Immanuel Fıgure. Chariısmatıc
Judge-Leader (ANnLOV BıblOr V/9), Leuven 1971; D:  JUBERO, EL "Emmanuel"

Dio0os CCC nosotros"” CHLEuUTra Biblıca EES9F3 295-298; - CHTEMELIE.
The and the Proclamation Ot the Gospel, Philadelphia LO L3 165-172;
(35 K Beiträge Z.U] Verständnıs VO: Jes ,10-17 und 8,1—4, ThZBas

(1973) 161-178; J S'TAMM , Dıe Immanuel-Perıkope. ıne Nachlese,
ThZBas (1974) 11-22; s ZA\  SI Alma je) dzıecle (Jz SE Y
ın  T SE  CH M . FILIPIAK, Mes7jasz BD 1: HSE zbawlıenla KUL) ,
OZPI. Teol-Kan A Lublin 1974, 72-94 (franzÖOs. Res. 94) ; SE COPPEN>S ,
Un nouvel essalı d’interpretation O FS- VEZS 14-17; 1Nn: Mem. - ‚—
LCH EROT Salmant DE (1976) 85-88; H. ENHARD , ungfrau  u der
unge Tau  av L1N Jesaja TE E  p TheolBeitr (1976) 264-267; (3 RICH-,
The Interpretation Ot Isaı:ah 45177 JBL 96 (1977) 363-369; -
WILLIS, The Meaning Isaiah 7:14 and 1E Applicatıon Ln Matthew pA
RestQu 21 (1978) 1-1 S ZUr Textgestalt VO): Jes un 7l
1-17, 22 (1978) 92-96; G . RICE, eglected Interpretatıon OtT the
Immanuel Prophecy, ZAW 90 (1978) 220-227; B7 La conceptıon
vırginale et 1a Cıiıtatıon C455 VAÄL; 14 ans Evangıle de Matthieu,

85 (1978) 362-380; F, SPADAFORA, vaticinıo della Vergiıne e dell’”
Emmanuele (Is „‚14-21), Mar ıanum 41 (1979) 67-75; H. JesajJa 7I
14 als alttestamentliche Grundstelle der Lehre VO: der Virginitas Marıae,
1N: ders., Das uch des Bundes Sg. VO: B. LANG) , üsseldorf 197/79,
180-186 (früher 1N: F BROSCH s 4> Jungfrauengeburt gestern
un! heute, ssen 1966, 37-144); O JENSEN , The Age of Immanuel, CBO

(1979) 220-239; P. NIESSEN, The Virginiıty Oof the nn2)y L1n Isajah
1 Bıbl.. acra 5ı (1980) 133-150
H.-P. MÜLLER, Glauben un! Bleiben. ZuUr Denkschrift JesajJas Kapıtel

VII { (1974) 25-54 LOr 8-44



NaueLe Analyse FOIM V. 14b-16 noch eiıniıge Anhaltspunkte” Für die

könnte"Tden Imnmanuels gewinnen  ”
H. -P, sieht P, Jes 7,14b-16 eın Ge-

burtsorakel. Während P, allem ST „ FIE3 133  7  ° Jes

7, VE HS als Beispiele diese Gattung welıst, Z1. H.-P,.

auch 177492 25;23: 1KOön 1325 die Betrachtung eın

Beide untersuchen die FOIM des Geburtsorake156 - w1ıe G1e genannten
VOor. H.-P. nebenbe1ı auch. noch Adressa-

ten des Orakels‘, doch lohnt es sich, gerade auf ihn in den Texten noch
geNnauerL achten, als

F’OITM:

a) es DZW. Verkünd1iıgung 1Ner Schwanger:!  C

167413 ı\ ır yan
Ta '}

'}iJes T 1r
ı]

nnn nan

Hıer 1-:S7- die Redewe1ise formelhaft. Typisch 1St die einleitende deiktische

Partikel hinney, mıt Suffix Pers.sing.fem., Adie Angeredete dıe

künftige Mut; ıst (vgl. 16718 S LISt letzteres niıcht der

Fall, wird autf Adıe Mut: elıgens i1ngewlesen (vgl Jes T IO} Die Forme l

1T eın oaminalsatz, der eınen gegenwartıgen Oder gen uS De-
Qschre

Nicht Ormelhafte Redewe1se liegt folgenden Stellen VOL

F25238 13923 D7?7)
T3 70
23523 W1Lrd etwas die künftige Bedeutung der ıWL  inge und ihres

Schoß (vg.  F 22} u  O« Dıie Schwangerschaft
Wird nıch elıinem Geburtsorakel, das innnerhalb V.21 stehen müßte

Ebd.
P, HUMBERT , Der iıblische erkündigungssti un seıne vermutliche Her-

‚un AfO LO (1935/36) 77-80.
Eın weiteres AT E eılısp1i „13=15.
H. ILDBERGER, Jesaja BKAT X/1) 289, verwendet al  N Gattungsbezeichnung
"Verkündigungsorakel”".
Vgl. H.-P,. MÜLLER, 2
Zu hınne mıt SuLfix der absolut gebrac! vgl. W. GESENI1IUS Bın KAUTZSCH,
Hebräische Grammatık 147b



NaC| der Jahwebefragung Isaak) 7 festges  L  / SONdern e 1nem

erzählenden Satz (vgl 2 13,3b fehlt die eiktische
hinne VO:  r HRH, W1LTd Wau-advers. verwendet Hıer 1SE diıe Verkünd1-

der Schwangerschaft als Verbalsatz formul1ıe: Ca 2 DPer s

sSing.fem.)
Ankündigung der Geburt e1Nes Sohnes:

r DA 223
{ 7l nT2? ARWX ‚D  Sr  A

133
T D A7T27)

1KOn S 7]3'fi;;?' 72i3 REA3N
Jes TKın NT

'erbum T 1G VOIN den SOreten entweder als BPart act - Fem; 1
1 Jes 1744) Oder als konsekut1ıves Oder einer Misch-
TOrm 16,4141» 7  - punktiert Bart:- n3irtr. (ın pasSsiv. Sinn)
konJ]ungiert ON 134293

Ohn: Verwendung VONMN AIa W1L.rd die GE des Sohnes folgenden Stellen

angekünd1:
TO U: RN m02 127a

792KöN 4,16 aalı
18,10 1sSt die Wendung eın Noaominalsatz, dem die Praposition ')

S1tzer (bzw "Besitzerin  ” des Sohnes anzeigt. 2KönN 4,16 1SE
A1ie als partizipialer Ioaminalsa: formuliert beıden 'Texten

Wird eigentlich den des Gebärens inausge: Es Wird vielmehr
der uS der tterschatt DbZW. e1ne eiınen 1aängeren
el traum gehende andlLung (in 2KOönNn 4,16 ausgedrückt durch das Partizip AaCt.

Tfem. HBO) der Mutter ieben.

C) Namengebung des

5741 2RYNW? 1nV NN
47419 PDX? ]} mg*nq_<‚ N 12}

Jes L 38 28 130 10 NX 121
diesen drei 1St die Mutter, der ausgesagt Wiırd,

Fuüur 2Kön ET vgl. ebd. 116 MN„,D.



S1e genannten Wird. 1KOönNn I3 SPrCÜ nıcht

VON Namengebung , SONdern Namen , den der tragen W1ird.

auch Formelement "Namengebung ” vorhanden War , "aber

die asketisı Oorschriften, die Mänoahs Frau und

erlegt WUr* ckt wordenP S1inNnd, 1:S7. nıcht festzustellen.

Begründung des des Scohnes

16541 123 an? yn 775
Jes 757162 yı>? ?... JA7A D

lahrend 8 der des Sohnes ‚;1Nem ortspie. ML SM "x  er-

klärt" "begründet” wird  H Wwird + Jes 174516 der des Sohnes
"immanuel”"” dem künftigen des Landes der beiden greifer
Judas, Rezin und Pekach , und der verbundenen Bedeutung d1ieses Ge-

schicks Juda und das Haus Davıd ın Verbindung gebracht. die B_

grundung des Namens W1rd die Bedeutung des Kindes die angespr  ene
Hagar bzw. das Haus Davıd beschr1ıeben. Die des Sohnes ‚USalien

m1ıt Wird Ee1ılchen TÜr die Zuwendung
bzw. Haus avı Jes 7.14)'2.
840601 2 D 1KOön 134 2; 2KOönNn 4,16 geh' VOL allem diıie 'Tat-

ache e1lnes Sohnes Siıch als Verheißungsgut; durch diese
W1Lrd teilweise das ToDLemM der Unfruchtbarkeit DZW. Kinderlosigkeit

einer Frau (Sara, Ay 'hunemiterin) behoben Die künftige 10N

des Sohnes PY3SFE demgegenüber weitgehend zurück

13,3-7 braucht eın Name chon nicht TUN werden,
eın stimmter ın d1iesem Zusammenhang nich: genannt wird Nach diesem
Text 61ı die (Simsons) anders, namlich durch asket1ıschne Übungen,
die künftige Aufgabe ihres Sohnes anzeigen.

Zusanmenfassung:
Eın Yblick, welchen Texten die V1ıer Strukturelemente des Geburtsora-

10 1 HUMBER'I', AtTO L:
L1N 31 HWH dıe Gottesbezeichnung 'e1/'elchım setzen ıst,

MUu. fenbleıben, vgl 1n BHS 1St der Hinweis der nıcht mehr
fınden.

12 Jes TT 187 wohl eın e11ss5s FÜr Juda, eıl Unheil über diıe
Feinde Judas verkündet. Dıe Zeichenfunktion des Kiındes GL uch ÜTr
Gen L I uchn en hier 1M Gegensatz Jes TE der Begriff "Zeichen”
nıcht verwendet WTG



kels vorhanden sind, 1a38 erkennen: Dıe Feststellung Ankünd1ıgung der

Schwanger:!  TE fehlen Unbedingt notwend1g und d1ıes *ST TUr eın

SOTAKE. selbstverständlich 1ST Adie Üünd1gung der baa
melist Wird das j1d verwendet. Dıie Strukturelemente "Namenge-
bung, ründung des Namens tauchen d  ö auf, N1C die Tat-

sache e1nes und Wer“ ıch, SONdern auch die

utung des Sohnes gen‘ dem Wiırd auch etwas

Bedeutung des 1Ndes G (in 16,11 und Jes 4{444
Zeichenfunktion) vollständıgsten l1iegt die vierteilige F'O  5 1ın

16 und Jes 7,14.106 VOL

Dıie Grunde Lemen: des Geburtsorakels, wangerschaft, Jamengebung
und ründung des Namens finden sich vollständig teilweise auch

einer Reihe VON erzählenden Texten: e ı DE 293235
72  S Hos 73616859 Dıe Vıer Formelemente entsprechen dem natür-

Lichen AaU: der e1lgn1ısse rund dıe e1ınNnes Kindes. Geburts-

OT: W1Lrd ]edes dieser Geschehnisse ens eıner erheißung.

Adressat:
die I'  i1zlıerung der C  almah Jes 7A48 TE ılirel' t_

pischen essa des Gehbhurtsorakels estzustellen. Dıe folgende ZUuSsammen-

1ST möglich, auch Geburtsorakel nıch: alle Wendungen foOor-

melhaft S1NO-

10, 11 Hagar, die 1ge Mutter des Ismael, angesproch: "Engel
Jahwes";

17,19 Abraham, der Ehemann der ater des verhei Benen Isaak,
angesprochen GOEGE:

167430.14 Abraham, der Ehemann der 'ater des versprochenen
Sohnes (SC Isaak) 7 angesprochen Jahwe;

13 Zu Jes E ZS als spaäterer ZUSAaLZz vgl. dıe Kommentare, S H. LILLDBER-
GER, Jesaja ( BKAT A 2951.

14 NtL. Beıspıele Lüur die Formelemente des Geburtsorakels ınd 1,13-
F7 und 3133 In beiden exten W1lırd jedoch die Aussage über dıe Aut-
gabe des 1ndes nıcht enr mıt dem Namen verknüpft, sondern dıiıese
Funktıon Wird (ın breiter Redeweise) 7zusätzlich beschriıeben; das ‘
Strukturelement des Geburtsorakels 1ST N zerdehnt, Offenbar,
weil darauf das Hauptgewicht der Aussage des ngelsspruches 1eG

15 In den Hosea-Texten 1S7 das Formelement "Namengebung dadurch abge-
wandelt, daß HT einen Auftrag eınem bestımmten Namen GiDEt;,

E



Gen 25 Rebekka, die künftige Mutter Zwillingen, angesp:
CL Tagung IS

3=—= ] die Frau des Mutter des verhei Benen (SC Simson) Y

angespr "Gottesmann”" (vgl 8) Y p Engel (vgl
v  CO
1Kn 1 KON1' VON Israel, angesproch: e 1NEeM GOttesmann

(vgl 1)
Jes IS VON Juda, angesprochen esa]a (vgl

13)
Adressat des Geburtsorakels, das entweder Gott/Jahwe Sa ibst

Se@e ] _E pr Engel , Gottesmann, verkündet, 1ST da-
nach Regel Lternteil die Mut: Ooder der ater LABtE S

näachst Jes / unberücksichti‘ 1ST die .g 1KOöN

d1iesem 'Text 1ST der Angesprochene Jeroboam, der KON19 Israels. 1ST

auf keinen Fal Vater des erwarteten Sohnes da NIı Cht dem

Jeroboam, Oondern Ee1LlNer anderen Dynastıe, dem David,
geboren W1lrd, W1ird ausdrück 1i« die Be1ifügung 73IA=AL deutlLich

gemacht Daraus ist erkennen: Wei 1Kön der verheißene
nıcht der des Angesprochenen SE Wird, ST die Beifügung "dem Haus
Davıd" NnOtwendi1g; die 1fügung 17 nıer Klarheit der Aussage WL.
erforder 1: Bestehen keine Zweifel, WEr die Mutter DZW der ater des
verheißenen St, Wird Elternteil angesprochen, genügt

R3: 13:.3:25)offenbar die ierung WE ben (vgl
Wird Vater Geburtsorakel angesprochen W1lırd VONMN der KF
16 1LesSeEe Stelle W1Llrd XO der ben genannten Einwände (vgl 1a) m1ıtberück-

S1C.  3aı
17 Fur die nt. Beispiele au gilt 13 13 17 1ST der Angespro-

chene Zacharias, der Ehemann der Eilısabet un! ünftıge er des VeL-

heißenen Sohnes Johannes B 31 e 157 dıiıe Angesprochene Marıa
als utcCter des verheißenen Schnes esus

18 ochAuch 1N Gen ISr 19 unl 18 steht Ll Beifügung +12 DbZzwWw. A0 2)
S11 Ll1er niıcht unterschıiıeden werden zwıschen den Angesprochenen und
den Eltern des Kindes, sondern die Geburt des Sohnes SO1T ıer als
Wwicht1ıg Lfür el Elternteile eraus  estellt werden Fur 1Kön 13
1T5T Och anzumerken: Wenn Jeroboam der er des verheıßenen Sohnes
WaLle, WaLe wohl uch niıcht die Nifal-- F'OTM (im DaAaSSlV. Sınn) VO: AL
verwendet worden.

19 Be1ı Gen IS 19 un 18 , 10 dürfte 2 DbZW. 102 deshalb hinzugefügt worden
sind, weıl die Geburt des Sohnes der beiden Eheleute Abraham un!
Sara, Ädıe ausdrücklıch als Trau Abrahams bezeıichnet Wird, geht. Der ohn
Au der Verbindung agar Abraham genuüugt dem Lan GOttes nıcht.



ın der B Pers.s1ıng. gesprochen (vgl 4 49

D1iıese können auch aut Jes T DE O angewendet werden.

der Regel der anger des SoOorakels eın Elternteil 15 TGr dıes

nicht der Fall, muß dies deutlich gemacht werden W1lıe 1KOön F3
und esa]Ja hıer Ahas anspricht, 15 der unausweichlich, esa7Ja
Ahas, den On1g VO]  5 Juda, anspricht, weıiıl der ater des verhe1ıßenen

Sohnes "Immanuel” Seın W1Yrd. Notwendigerweise diesem Ral 1 VONMN
27

der er, d1iıe hier a S73 genannt Aa ın der erson reden

Die Junge Frau” kannn dann die Junge Frau” des sSeın.

Zusamnmenfassung:
assung VON L  —p kannn ugestimmt werden:

Le CDan 15 "weder jede beliebige Frau, die des Propheten, SOMN-—

dern vielmehr diejen1ıge des angeredeten ‚OÖn1gs, der der des 1
D15 Dies OLg Aaus gattungstypischen Adressaten 1Nes Geburtsora-

kels Bevor annımmt, JesaJa 1Ne Literariısche Anleihe

SOrake. macht und dabe ı auch VON e21nem der belıden VP1L Empfän-
Jger S12  7 SO zunacns versuchen, nNach dem genulinen Adressaten

24des Geburtsorakels Jes TE Ausschau halten

Zu dıeser Bezeichnung vgl. H. WILDBERGER, Jesaja (BKAT /1) zD
21 SO uch H.-P. MÜLLER, 26, 40 Anm
22 Ebd.
23 Wollte Ild. annehmen, Jesaja me ıne se1ıine eilıgene Tau (vgl azu H.

ILDBERGER, JesajJa 290)-; müßte wohl eingefügt e1in: "Gott/Jahwe hat
MLr gesagt (vgl. Rı D3 3S Wenn ıne andere Yrau als utter LN
rage kame, müßte ıes geNnauer formuliert eın vgl 1KOön E3
H- ILDBERGE. Jesaja (BKAT XF 291-293, SE beım Namen des Kindes,
Immanuel, ein und ommt auf dem traditionsgeschichtlichen Weg SE Be-

St1LMMUNG der Identıtät des verheißenen Sohnes und damıt uch E den-
t3 är der ungen aV versteht darunter ebentalls dıe "Gemahlin
des Königs” ebd. 291) Die Orm- und gattungskritische Untersuchung
bestätigt dieses Ergebniıs. 13


